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Die Ausschreibung: 

Mittwoch, 12. August 2020 

Aabachtobel – Halbinsel Au 

Nach dem Startkaffee im Garten des Restaurant Neubühl wandern wir über 

Wiesen und Felder dem Aabach entgegen. Auf guten Wegen geht es nun stetig 

bergab durch schattige Steilhänge, dabei überqueren wir immer wieder den Bach. 

Dort, wo das Tobel am schmalsten ist, stürzt ein etwa 10 Meter hoher Wasserfall 

in einen kleinen Teich. Bald sind wir in Käpfnach und vorbei an einer alten 

malerischen Gebäudegruppe erreichen wir den Zürichsee. Auf dem Strandweg 

wandern wir bis zur Halbinsel Au. Von dort fahren wir mit dem Schiff in etwa einer 

Stunde nach Rapperswil. 

Der Wanderbericht: 

Der Wetterbericht versprach heisses und schwüles Sommerwetter, nicht unbedingt ideal für eine 

Wanderung in unserer Umgebung. Trotzdem erhielt ich 11 An-

meldungen, was mich natürlich freute. So 

reisten wir mit Bus und Bahn nach Wädenswil 

und nach einer längeren Wartezeit im Bahnhof 

brachte uns der Bus zum Restaurant Neubüel 

oberhalb von Wädenswil. Dort erwarteten uns 

ganz überraschend Martha und Erich Schärer. 

Auf der schattigen Terrasse des Restaurants standen die bestellten Gipfeli 

schon auf dem langen Tisch für uns parat und 

auch die Getränke wurden rasch serviert. So 

konnten wir bald zu unserer Wanderung 

aufbrechen. Die Temperatur war schon recht 

hoch und wir waren froh, nach etwa 15 

Minuten in den schattigen Wald einzutauchen. 

Zuerst führte der Weg entlang dem Rand des 

steilen Tobels. Immer wieder konnten wir einen Blick auf den Bach tief unter 

uns werfen. Ein schöner Aussichtspunkt bot sich an 

für eine kurze Pause. Wir genossen die Sicht auf den 

Zürichsee, auf den Pfannenstiel und die fernen 

Berge. Noch schnell ein Schluck aus der Wasser-

flasche und dann ging‘s steil hinab Richtung Aabach. Auf dem rutschigen 

Kiesweg hiess es aufpassen und sich konzentrieren. Alle schafften diesen 

«schwierigsten» Teil unserer Wanderung problemlos und so standen wir 

schon bald unten am Bach. Nun wanderten wir auf einem angenehmen, 

abwechslungseichenen Weg immer leicht abwärts entlang dem Bach. Ein 



Gittersteg und eine lange Gittertreppe brachten uns zum versprochenen Wasserfall – eine 

Enttäuschung! Im Vergleich zu meiner letzten 

Wanderung entlang dem 

Aabach führte dieser nur 

wenig Wasser und 

lediglich ein klägliches 

Rinnsal stürzte die etwa 

10 Meter hinunter in den 

kleinen Teich. Erich 

fand, das sei trotzdem ein idealer Platz für ein 

Gruppenfoto. Auch der 

grosse Steinzwerg etwas weiter unten 

wurde eifrig fotografiert. Bald waren wir 

bei der grossen Schiessanlage von 

Horgen und somit am Ende des Tobels 

angelangt. Durch einen schönen 

Dorfteil von Käpfnach kamen wir zur 

Bahnlinie und wie fast erwartet schloss sich gerade die Barriere. 

Erich kennt diese und warnte uns: Wenn sich die Barriere öffnet müssen 

wir uns beeilen… und so war es 

auch. Kaum hatte die letzte 

Person die Geleise überquert 

schloss sich die Schranke 

bereits wieder. Nun wanderten 

wir auf dem Strandweg weiter. 

Pünktlich um 12 Uhr konnten 

wir beim Seegüetli unter 

schattigen Bäumen unser Pick-

nick geniessen. Edith hatte 

sogar Zeit für einen kurzen 

Schwumm im See und auch 

Lisa liess es sich nicht nehmen, 

die Füsse im See zu kühlen. 

Frisch gestärkt nahmen wir die 

letzte Etappe bis zur Halbinsel 

Au in Angriff. Praktisch ohne 

Schatten war es schon sehr 

heiss auf dem Strand-

weg. Die schöne Sicht auf und über den See entschädigte uns aber 

für das «Leiden und Schwitzen». Vorbei am Park und Schloss 

spazierten wir im Schatten der grossen Bäume zur Schiffländi. Bis 

zur Ankunft unseres Schiffs blieb genügend Zeit, die Halbinsel zu 

erkunden oder auch einfach im Schatten zu sitzen, die schöne 

Aussicht zu geniessen und zu plaudern. Die einstündige Fahrt mit 

dem Kursschiff nach Rapperswil war trotz Maskenpflicht ein genussvoller Abschluss des schönen 

Wandertags. In Rapperswil war die Wanderung offiziell beendet, die einen reisten direkt nach 



Hause, die anderen besuchten noch eines der vielen Restaurants am See oder besichtigten die 

farbigen Elefanten. 
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